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Der Jahresabschluss und der Lagebericht der BASF 
Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr 2004 werden 
im Bundesanzeiger bekannt gegeben und beim Han-
delsregister des Amtsgerichts Ludwigshafen (Rhein) 
HRB 3000 hinterlegt. Der Lagebericht der BASF Aktien-
gesellschaft ist mit dem Lagebericht der BASF-Gruppe 
zusammengefasst. Der zusammengefasste Lagebericht 

ist in unserem Finanzbericht auf den Seiten 14 bis 73 
und der Bericht des Aufsichtsrats auf den Seiten 8 bis 
10 veröffentlicht. Der Jahresabschluss der BASF Aktien-
gesellschaft, der zusammengefasste Lagebericht sowie 
die Anteilsbesitzliste der BASF Aktiengesellschaft 
können auch im Internet unter www.basf.de/
governance_d eingesehen werden. 
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Bestätigungsvermerk des 
Abschlussprüfers

Wir haben dem Jahresabschluss und dem mit dem 
Lagebericht der BASF-Gruppe zusammengefassten 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2004 der BASF 
Aktiengesellschaft, Ludwigshafen am Rhein, den fol-
genden unter dem 23. Februar 2005 unterzeichneten 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt: 
 Wir haben den Jahresabschluss unter Einbezie-
hung der Buchführung und den Lagebericht der BASF 
Aktiengesellschaft, Ludwigshafen am Rhein, für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004 
geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jah-
resabschluss und Lagebericht nach den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung 
des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, 
auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Ein-
beziehung der Buchführung und über den Lagebericht 
abzugeben.
 Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung gemäß 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 
ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-
sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-
keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-
trollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 
Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht über-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.
 Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen 
geführt.
 Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahres-
abschluss für das Geschäftsjahr 2004 unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der BASF Aktien-
gesellschaft, Ludwigshafen am Rhein. Der zusammen-
gefasste Bericht über die Lage der BASF Aktiengesell-
schaft und der BASF-Gruppe gibt insgesamt eine 
zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft 
und stellt die Risiken der künftigen Entwicklung zutref-
fend dar.

Frankfurt, den 23. Februar 2005

Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Künnemann Dr. Beine
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Millionen € Erläuterungen im Anhang 2004 2003

Umsatzerlöse (2) 14.073,9 13.059,7

   

Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen 10.268,9 9.743,8

Bruttoergebnis vom Umsatz 3.805,0 3.315,9

   

Vertriebskosten 1.724,8 1.735,7

Allgemeine Verwaltungskosten 314,8 312,7

Forschungskosten 709,1 737,7

Sonstige betriebliche Erträge (3) 358,8 315,3

Sonstige betriebliche Aufwendungen (4) 659,9 685,2

Ergebnis der Betriebstätigkeit 755,2 159,9

   

Beteiligungsergebnis 1.543,0 1.638,1

Abschreibungen auf und Verluste aus dem Abgang von Finanzanlagen sowie 

Wertpapieren des Umlaufvermögens 328,5 355,6

Zinsergebnis –173,2 –117,5

Finanzergebnis (5) 1.041,3 1.165,0

   

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.796,5 1.324,9

   

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (6) 434,0 221,7

Jahresüberschuss 1.362,5 1.103,2

Gewinn-und-Verlust-Rechnung
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AKTIVA

Millionen € Erläuterungen im Anhang 2004 2003

Immaterielle Vermögensgegenstände (8) 267,9 349,7

Sachanlagen (9) 1.739,0 1.969,9

Finanzanlagen (10) 16.600,5 15.029,7

Anlagevermögen 18.607,4 17.349,3

Vorräte (11) 1.467,5 1.391,8

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.399,6 1.011,6

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2.706,6 3.527,1

Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 250,5 263,2

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (12) 4.356,7 4.801,9

Wertpapiere des Umlaufvermögens 93,6 67,5

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.771,0 233,1

Geld und Geldanlagen 1.864,6 300,6

Umlaufvermögen 7.688,8 6.494,3

Abgrenzungsposten für latente Steuern (6) 299,3 359,6

Rechnungsabgrenzungsposten (13) 24,1 19,1

Gesamtvermögen 26.619,6 24.222,3

PASSIVA

Millionen € Erläuterungen im Anhang 2004 2003

Gezeichnetes Kapital (14) 1.383,5 1.425,0

Kapitalrücklage (14) 2.928,9 2.889,5

Gewinnrücklagen (15) 6.032,5 6.303,1

Bilanzgewinn (15) 918,7 779,3

Eigenkapital 11.263,6 11.396,9

Sonderposten mit Rücklageanteil (1) 113,3 116,5 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen (16) 3.037,3 2.977,3

Steuerrückstellungen 623,1 435,9

Sonstige Rückstellungen (17) 2.146,1 1.982,6

Rückstellungen 5.806,5 5.395,8

Anleihen und sonstige Kapitalmarktverbindlichkeiten 2.250,0 2.304,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,0 19,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 443,8 515,5

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 6.272,8 4.001,9

Übrige Verbindlichkeiten 371,3 394,6

Verbindlichkeiten (18) 9.337,9 7.235,5

Rechnungsabgrenzungsposten 98,3 77,6

Gesamtkapital 26.619,6 24.222,3

Bilanz

Jahresabschluss BASF Aktiengesellschaft
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Anhang zum Jahresabschluss der 
BASF Aktiengesellschaft

Grundlagen der Rechnungslegung: Der Jahresab-
schluss der BASF Aktiengesellschaft wird nach den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) und des 
Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 

(1) Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Erlösrealisierung: Erlöse werden bei Auslieferung der 
Erzeugnisse oder Waren beziehungsweise bei Erbringung 
der Leistungen realisiert, wenn Eigentum und Risiken auf 
den Erwerber übergegangen sind. Dabei werden mögli-
che Rabatte oder sonstige Preisnachlässe abgegrenzt. 
Wahrscheinliche Risiken aus der Rücknahme von Erzeug-
nissen und Waren sowie auf Grund von Gewährleistungen 
oder sonstigen Reklamationen werden nach dem Grund-
satz der Einzelbewertung zurückgestellt. 
 Immaterielle Vermögensgegenstände: Diese wer-
den zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige 
lineare Abschreibungen, bewertet. Die durchschnittliche 
gewichtete Abschreibungsdauer betrug 9 Jahre im Jahr 
2004 und 8 Jahre im Jahr 2003 unter Berücksichtigung 
folgender erwarteter Nutzungsdauern:

 2004 2003

Geschäfts- oder Firmenwerte 19 Jahre 19 Jahre

Software 4 Jahre 3 Jahre

Patente, Lizenzen, Know-how, 

sonstige Rechte 8 Jahre 7 Jahre

Aus Gründen der Vergleichbarkeit wurde die erwartete 
Nutzungsdauer für Geschäfts- oder Firmenwerte für das 
Jahr 2003 angepasst.
 Bei voraussichtlich dauerhaften Wertminderungen 
werden außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen.
 Sachanlagen: Sie werden zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibun-
gen über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer be-
wertet. Geringwertige Anlagegegenstände werden im 
Erwerbsjahr voll abgeschrieben und als Abgänge ausge-
wiesen. Abnutzbare bewegliche Anlagen, die dauerhaft 
in einem engen Funktions- und Nutzungszusammen-

hang stehen, werden zu einem Vermögensgegenstand 
zusammengefasst.
 Die Herstellungskosten selbst erstellter Anlagen 
enthalten neben den direkt zurechenbaren Kosten auch 
angemessene Teile der Material- und Fertigungsgemein-
kosten sowie der allgemeinen Verwaltungskosten der 
mit der Anlagenerrichtung befassten Bereiche. Finanzie-
rungskosten sowie Kosten für soziale Einrichtungen, 
freiwillige soziale Leistungen und die betriebliche Alters-
versorgung werden nicht aktiviert. 
 Das bewegliche Anlagevermögen wird überwie-
gend degressiv abgeschrieben mit planmäßigem Über-
gang auf lineare Abschreibungen, falls diese zu höheren 
Abschreibungsbeträgen führen. Das unbewegliche Anla-
gevermögen wird überwiegend linear abgeschrieben.
 Die durchschnittlichen gewichteten Abschrei-
bungsdauern betrugen:

Bei voraussichtlich dauerhaften Wertminderungen werden 
außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen, wenn 
eine Wiedereinbringung des Buchwerts im Einzelfall nicht 
mehr zu erwarten ist. Die Beurteilung erfolgt auf Basis 
der zukünftig zu erwartenden Cashfl ows abzüglich zu 
erwartender Kosten für die Beseitigung einer Anlage. Die 
außerplanmäßige Abschreibung wird in Höhe des Unter-
schieds zwischen dem bisherigen Buchwert und den 
diskontierten künftigen Cashfl ows vorgenommen.
 Finanzanlagen: Anteile an verbundenen Unterneh-
men und die Beteiligungen werden nach dem Grundsatz 
der Einzelbewertung zu Anschaffungskosten oder bei 
voraussichtlich dauernden Wertminderungen zu niedri-
geren beizulegenden Werten bilanziert.
 Verzinsliche Ausleihungen werden zu Anschaffungs-
kosten, unverzinsliche oder niedrigverzinsliche Darlehen 
zum Barwert angesetzt. Erkennbaren Ausfallrisiken wird 
durch außerplanmäßige Abschreibungen auf einen niedri-
geren beizulegenden Wert Rechnung getragen.

 2004 2003

Gebäude und bauliche Betriebs-

vorrichtungen 22 Jahre 22 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 11 Jahre 11 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 

und andere Anlagen 10 Jahre 10 Jahre

Jahresabschluss BASF Aktiengesellschaft

Anhang
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Vorräte: Sie werden zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten bewertet. Wenn die Börsen- oder Markt-
preise beziehungsweise beizulegenden Werte niedriger 
sind, werden diese angesetzt. Als solche werden bei 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen und Waren die Wieder-
beschaffungskosten, bei unfertigen und fertigen Erzeug-
nissen die voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlöse 
abzüglich der bis zum Verkauf noch anfallenden Kosten 
oder niedrigere Wiederherstellungskosten angesetzt.
 Als Herstellungskosten werden neben den direkt 
zurechenbaren Kosten auch angemessene Teile der 
Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich 
Kosten der allgemeinen Verwaltung des jeweiligen Pro-
duktionsbereichs bei normaler Auslastung der Produk-
tionsanlagen erfasst. Finanzierungskosten sowie Kosten 
für soziale Einrichtungen, freiwillige soziale Leistungen 
und die betriebliche Altersversorgung werden nicht in 
die Herstellungskosten einbezogen.
 Unfertige Leistungen beinhalten überwiegend noch 
nicht fertiggestellte Chemieanlagen, die für Gruppenge-
sellschaften und Dritte errichtet werden. Gewinne wer-
den bei Endabrechnung der jeweiligen Projekte bezie-
hungsweise bei Abrechnung fertiggestellter Teilprojekte 
realisiert. Zu erwartende Verluste werden durch Abwer-
tungen auf niedrigere beizulegende Werte berücksich-
tigt.
 Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände: Diese werden grundsätzlich zum Nennwert 
bilanziert. Wechselforderungen und unverzinsliche oder 
niedrigverzinsliche Darlehensforderungen werden zum 
Barwert angesetzt. Für Ausfall- und Transferrisiken so-
wie allgemeine Kreditrisiken werden angemessene Ab-
schreibungen und Wertberichtigungen zur Berücksichti-
gung niedrigerer beizulegender Werte vorgenommen. 
 Geld und Geldanlagen: Geld und Geldanlagen ent-
halten Wertpapiere des Umlaufvermögens sowie Bank-
guthaben und Kassenbestände. Wertpapiere des Um-
laufvermögens werden zu Anschaffungskosten bewertet. 
Wenn die Börsen- oder Marktwerte beziehungsweise 
beizulegenden Werte niedriger sind, werden diese ange-
setzt. 
 Abgrenzungsposten für latente Steuern: Für tem-
porär abweichende Wertansätze zwischen Handels- und 
Steuerbilanz werden aktive latente Steuern angesetzt, 

soweit sich ein Überhang an aktiven Unterschieds-
beträgen ergibt. Wertberichtigungen auf aktive latente 
Steuern waren nicht vorzunehmen. 
 Sonderposten mit Rücklageanteil: Sie werden in 
Höhe der steuerlich zulässigen Beträge angesetzt, so-
weit ihre Anerkennung den Ausweis in der Handelsbilanz 
voraussetzt. Es handelt sich im Wesentlichen um steuer-
liche Mehrabschreibungen.
 Rückstellungen: Pensionsrückstellungen werden 
versicherungsmathematisch nach dem Anwartschafts-
barwertverfahren (Projected Unit Credit Method) ermit-
telt. Dabei werden die amerikanischen Rechnungs-
legungsvorschriften (US-Generally Accepted Accounting 
Principles, US-GAAP) im Rahmen der handelsrechtli-
chen Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte berück-
sichtigt.
 Steuerrückstellungen für Gewerbesteuer und Kör-
perschaftsteuer werden auf der Grundlage des erwarte-
ten steuerpfl ichtigen Einkommens ermittelt und abzüg-
lich geleisteter Vorauszahlungen angesetzt. 
 Sonstige Rückstellungen bestehen für ungewisse 
Verbindlichkeiten und drohende Verluste aus schweben-
den Geschäften sowie für unterlassene Instandhaltungs-
aufwendungen, die im folgenden Geschäftsjahr inner-
halb von drei Monaten nachgeholt werden. Sie werden 
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung in Höhe 
der wahrscheinlichen Inanspruchnahme angesetzt. 
 Für Umweltschutzmaßnahmen und -risiken werden 
Rückstellungen gebildet, soweit die Maßnahmen auf 
Grund gesetzlicher oder behördlicher Verpfl ichtungen 
beziehungsweise Aufl agen oder auf Grund der technolo-
gischen Entwicklung wahrscheinlich erforderlich werden 
und nicht zu aktivierungspfl ichtigen Herstellungskosten 
führen. 
 Rückstellungen für Rekultivierungsverpfl ichtungen 
auf Grund des Betriebs von Deponien werden während 
der voraussichtlichen Betriebsdauer angesammelt. 
Darüber hinaus werden Rückstellungen für turnusmäßi-
ge Abstellungen wichtiger Großanlagen in Höhe der zu 
erwartenden Kosten der Maßnahmen ohne Stilllagekos-
ten oder entgangene Gewinne bis zur jeweils nächsten 
Abstellung angesetzt.
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Rückstellungen für Dienstaltersgeldprämien und Jubilä-
umsgaben werden nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen ermittelt und mit einem Rechnungszinsfuß 
von 5,5 % abgezinst. Für abgeschlossene Altersteilzeit-
verträge werden die zugesagten Aufstockungszahlungen 
und Abfi ndungen gemäß Altersteilzeitgesetz in voller 
Höhe zurückgestellt und mit einem Rechnungszinsfuß 
von 5,5 % abgezinst. Die während der passiven Phase 
der Altersteilzeit zu leistenden Lohn- und Gehaltszahlun-
gen werden ratierlich angesammelt. Für Altersteilzeit-
verträge, die während der Laufzeit des tarifvertraglich 
vereinbarten Modells unter Berücksichtigung der Zumut-
barkeitsgrenze voraussichtlich abgeschlossen werden, 
sind die erwarteten Belastungen zurückgestellt.
 Umrechnung von Fremdwährungsposten: Die 
Anschaffungskosten von Vermögensgegenständen aus 
Bezügen in fremder Währung und die Erlöse aus Verkäu-
fen in fremder Währung werden zu Kursen im Zeitpunkt 
der Buchung der Geschäftsvorfälle bestimmt.
 Kurzfristige Forderungen und Verbindlichkeiten in 
fremder Währung werden zu Kursen am Abschlussstich-
tag bewertet. Langfristige Forderungen in fremder Wäh-
rung werden zu Kursen im Anschaffungszeitpunkt oder 
niedrigeren Kursen am Abschlussstichtag, langfristige 
Verbindlichkeiten in fremder Währung zu Kursen im 
Anschaffungszeitpunkt oder höheren Kursen am Ab-
schlussstichtag bewertet. Einzeln kursgesicherte Forde-
rungen oder Verbindlichkeiten werden zu Sicherungs-
kursen angesetzt. 
 Derivative Finanzinstrumente: Derivative Finanz-
instrumente werden als schwebende Geschäfte nicht 
bilanziert. Zusammengehörige Grundgeschäfte und 
Derivate werden zu Bewertungseinheiten zusammenge-
fasst. Gewinne aus Sicherungsgeschäften, die keinem 
bestimmten Grundgeschäft zugeordnet werden können, 
werden erst bei Fälligkeit realisiert. Unrealisierte Verluste 
aus derivativen Finanzinstrumenten werden ergebnis-
wirksam zurückgestellt. 
 Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente zur 
Absicherung von Währungs-, Zins- und Preisrisiken wird 
detailliert in Anmerkung 20 beschrieben.

Verwendung von Schätzungen oder Annahmen bei der 
Erstellung des Jahresabschlusses: Die Höhe der im 
Jahresabschluss ausgewiesenen Vermögensgegenstän-
de, Verbindlichkeiten und Rückstellungen, der Haftungs-
verhältnisse oder sonstigen fi nanziellen Verpfl ichtungen 
ist von Schätzungen oder Annahmen abhängig. Diese 
richten sich nach den Verhältnissen und Einschätzungen 
am Bilanzstichtag und beeinfl ussen insoweit auch die 
Höhe der ausgewiesenen Erträge und Aufwendungen 
der dargestellten Geschäftsjahre. Derartige Annahmen 
betreffen die Bestimmung der Nutzungsdauer des ab-
nutzbaren Sachanlagevermögens oder immaterieller 
Vermögensgegenstände, die Bemessung von Rückstel-
lungen, den Wertansatz von Beteiligungen und von an-
deren Vermögensgegenständen oder Verpfl ichtungen. 
Bestehende Unsicherheiten werden bei der Wertermitt-
lung angemessen berücksichtigt, jedoch können tat-
sächliche Ergebnisse von den Schätzungen abweichen.

(2) Umsatzerlöse

Millionen € 2004

Umsätze der Segmente  

Chemikalien 3.507,0

Kunststoffe 3.646,2 

Veredlungsprodukte 3.570,6 

Pfl anzenschutz und Ernährung 2.677,1 

Sonstige 673,0 

 14.073,9

Umsätze in den Regionen  

Europa 10.727,1 

 davon Deutschland 4.192,0 

Nordamerika (NAFTA) 842,7 

Südamerika 478,0 

Asien, Pazifi scher Raum, Afrika 2.026,1 

 14.073,9 
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(3) Sonstige betriebliche Erträge

Die Aufl ösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 
in Höhe von 9,0 Millionen € betraf im Wesentlichen die 
Übertragung von Veräußerungsgewinnen aus Anlage-
verkäufen gemäß § 6 b Einkommensteuergesetz auf 
Anlagezugänge.

(5) Finanzergebnis

Millionen € 2004 2003

Erträge aus Beteiligungen und ähnliche Erträge 1.080,1 1.188,8

 davon aus verbundenen Unternehmen 1.062,3 1.162,1

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 738,6 529,6

Aufwendungen aus Verlustübernahmen 275,7 80,3

Beteiligungsergebnis 1.543,0 1.638,1

Abschreibungen auf und Verluste aus dem Abgang

von Finanzanlagen sowie Wertpapieren des Umlaufvermögens 328,5 355,6

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens 15,5 17,4

 davon aus verbundenen Unternehmen 12,9 14,7

Sonstige Zinsen, Gewinne aus dem Abgang von Wertpapieren des

Umlaufvermögens und ähnliche Erträge 69,3 92,0

 davon aus verbundenen Unternehmen 28,7 16,7

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 258,0 226,9

 davon an verbundene Unternehmen 84,0 90,0

Zinsergebnis –173,2  –117,5

Finanzergebnis 1.041,3 1.165,0

(4) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die Zuführung zu Sonderposten mit Rücklageanteil in 
Höhe von 5,8 Millionen € betraf im Wesentlichen die 
Übertragung von Veräußerungsgewinnen aus Anlage-
verkäufen gemäß § 6 b Einkommensteuergesetz.

Millionen € 2004 2003

Laufender Aufwand für Ertragsteuern 373,7 249,6

Abgrenzung latenter Steuern 60,3 –27,9

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 434,0 221,7

Sonstige Steuern 17,8 19,7

Steueraufwand 451,8 241,4

(6) Steueraufwand
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Latente Steuern ergeben sich aus folgenden temporären 
Abweichungen zwischen handels- und steuerbilanziellen 
Wertansätzen:

Millionen € 2004 2003

Anlagevermögen 25,0 35,6

Vorräte und Forderungen 7,7 54,3

Pensionsrückstellungen 117,0 105,9

Übrige Rückstellungen, Sonstiges 149,6 163,8

Gesamt 299,3 359,6 

 davon kurzfristig 45,8 95,7

Latente Steuern wurden mit einem Steuersatz von 38 % 
angesetzt.

Materialaufwand

Millionen € 2004 2003

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 7.944,1 7.216,6

Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.365,8 1.428,4

 9.309,9 8.645,0

(7) Sonstige Angaben

Personalaufwand

Millionen € 2004 2003

Löhne und Gehälter 2.188,4 2.229,4

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 721,3 664,2

 davon für Altersversorgung 344,9 278,0

 2.909,7 2.893,6

Durchschnittlicher Personalstand

 2004 2003

Tarifl iche Mitarbeiter 28.159 29.521

Außertarifl iche Mitarbeiter 5.447 5.492

Auszubildende 1.859 2.034

Zeitlich befristet Beschäftigte 287 397

 35.752 37.444
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Bezüge von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Vergütungen des Vorstands im Geschäftsjahr 2004 

beliefen sich auf 14,0 Millionen € und die des Aufsichts-
rats auf 2,7 Millionen €.

Millionen € 2004 2003

Bezüge des Vorstands 14,0 11,9

 davon:   

 feste Vergütungen 4,8 4,6

 variable Vergütungen 9,2 7,3

Ausübung von Optionsrechten aus den Jahren 1999 beziehungsweise 2000 0,6 2,3

Bezüge des Aufsichtsrats 2,7 2,2

 davon:   

 feste Vergütungen 0,5 0,5

 variable Vergütungen 2,2 1,7

Gesamtbezüge früherer Mitglieder des Vorstands und ihrer Hinterbliebenen 6,0 6,7

Ausübung von Optionsrechten durch frühere Mitglieder des Vorstands

und ihre Hinterbliebenen 1,3 1,3

Pensionsrückstellungen für frühere Mitglieder des Vorstands

und ihre Hinterbliebenen 69,9 58,1

Darlehen an Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats – – 

Haftungsverhältnisse zu Gunsten von Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats – – 

Bemessungsgrundlage der variablen erfolgsbezogenen 
Vergütungen des Vorstands ist die Gesamtkapitalrendite. 
 Im Jahr 2004 wurden den Mitgliedern des Vor-
stands im Rahmen des BASF-Aktienoptionsprogramms 
120.356 Optionsrechte gewährt. Aus der Ausgabe von 
Optionsrechten sind im Jahr 2004 insgesamt 3,9 Millio-
nen € Personalaufwendungen angefallen. Hiervon entfal-
len 0,9 Millionen € auf die im Jahr 2004 ausgegebenen 
Optionsrechte und 3,0 Millionen € auf die in den Jahren 
1999 bis 2003 ausgegebenen Optionsrechte.
 Auf Grund der Ausübung von im Jahr 1999 und 
2000 im Rahmen des BASF-Aktienoptionsprogramms 
gewährten Optionsrechten wurden im Jahr 2004 Barver-
gütungen von insgesamt 0,6 Millionen € an Mitglieder 
des Vorstands und 1,3 Millionen € an ehemalige Mitglie-
der des Vorstands beziehungsweise deren Hinterbliebe-
ne ausgezahlt. Die Barvergütung beeinfl usst den Perso-
nalaufwand aus der Ausgabe von Optionsrechten nicht. 
 Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in der Satzung 
der BASF Aktiengesellschaft festgelegt. Jedes Aufsichts-
ratsmitglied erhält danach – neben der Erstattung von 
Auslagen und dem Ersatz einer ihm wegen seiner Tätig-
keit zu Lasten fallenden Umsatzsteuer – für das abge-

laufene Geschäftsjahr eine feste Vergütung von 25.000 € 
sowie eine variable erfolgsabhängige Vergütung in Höhe 
von 3.500 € für je 0,05 €, um den die von der Gesell-
schaft an die Aktionäre ausgeschüttete Dividende 0,30 € 
übersteigt. Für das Geschäftsjahr 2004 werden dies auf 
Basis des Gewinnverwendungsvorschlags von 1,70 €, 
welcher der Hauptversammlung am 28. April 2005 vor-
gelegt wird, 98.000 € sein. Der Vorsitzende des Auf-
sichtsrats erhält das Doppelte, der stellvertretende Vor-
sitzende das Eineinhalbfache dieser Vergütungen. Die 
Gesellschaft gewährt den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
ferner für die Teilnahme an einer Sitzung des Aufsichts-
rats oder eines seiner Ausschüsse, denen sie angehö-
ren, ein Sitzungsgeld von 500 €. Jedes Mitglied des Prü-
fungsausschusses des Aufsichtsrats erhält zusätzlich 
eine Vergütung von 25.000 €. Der Vorsitzende dieses 
Ausschusses erhält das Doppelte, ein stellvertretender 
Vorsitzender das Eineinhalbfache dieser weiteren Vergü-
tung. 
 Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichts-
rats, einschließlich der von ihnen mitgeteilten Mandate, 
sind auf den Seiten 21 ff. aufgeführt.
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Entwicklung 2004

Millionen € 

Gewerbliche Schutz-

rechte und ähnliche 

Rechte und Werte *

Geschäfts- 

oder

Firmenwert

Geleistete

Anzahlungen

 

Gesamt

 

Anschaffungskosten     

Stand am 01.01.2004 871,5 203,9 – 1.075,4

Zugänge 23,1 3,1 12,5 38,7

Abgänge 72,0 99,9 – 171,9

Umbuchungen – – – –

Stand am 31.12.2004 822,6 107,1 12,5 942,2

Abschreibungen     

Stand am 01.01.2004 618,4 107,3 – 725,7

Zugänge 105,7 1 5,6 – 111,3

Abgänge 71,5 91,2  – 162,7

Stand am 31.12.2004 652,6 21,7 – 674,3

Nettobuchwert am 31.12.2004 170,0 85,4 12,5 267,9

Nettobuchwert am 31.12.2003  253,1 96,6 – 349,7 

*  Inklusive Lizenzen an solchen Rechten und Werten
1 davon 8,9 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen

(8) Immaterielle Vermögensgegenstände

Entwicklung 2004

Millionen € 

Grundstücke,

Grundstücks-

gleiche Rechte 

und Bauten *

Technische

Anlagen und

Maschinen

 

Andere Anlagen,

Betriebs- und

Geschäfts-

ausstattung 

Geleistete

Anzahlungen 

und Anlagen

im Bau

Gesamt

 

Anschaffungskosten      

Stand am 01.01.2004 2.458,1 9.016,8 1.182,6 327,4 12.984,9

Zugänge 10,1 110,0 39,8 117,2 277,1

Abgänge 16,4 129,3 56,5 62,8 265,0

Umbuchungen 20,4 135,9 28,1 –184,4 0,0 

Stand am 31.12.2004 2.472,2 9.133,4 1.194,0 197,4 12.997,0 

Abschreibungen      

Stand am 01.01.2004 1.945,9 8.032,0 1.037,1 – 11.015,0 

Zugänge 44,7 1 334,7 2 59,9 3 – 439,3 

Abgänge 14,7 127,4 54,2 – 196,3 

Umbuchungen 0,1 –3,0 2,9 – 0,0 

Zuschreibungen – . – – .

Stand am 31.12.2004 1.976,0 8.236,3 1.045,7 – 11.258,0 

Nettobuchwert am 31.12.2004 496,2 897,1 148,3 197,4 1.739,0 

Nettobuchwert am 31.12.2003  512,2 984,8  145,5 327,4 1.969,9 

*  Einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
1 davon 0,7 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen
2 davon 10,5 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen
3 davon 0,3 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen

(9) Sachanlagen
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Anteilsbesitzliste
Die Zusammenstellung des Beteiligungsbesitzes 
(Anteilsbesitzliste) der BASF Aktiengesellschaft gemäß 
§ 287 HGB wird beim Handelsregister des Amtsgerichts 
Ludwigshafen (Rhein) HRB 3000 hinterlegt. Die Anteils-

besitzliste kann bei der BASF Aktiengesellschaft 
bezogen werden und ist im Internet unter 
www.basf.de/governance_d/berichte veröffentlicht.

(10) Finanzanlagen

Entwicklung 2004

Beteiligungen
Millionen €

Anteile an 

verbundenen

Unternehmen  

Anteile an

übrigen

Beteiligungen

Beteiligungen

Gesamt

 

Anschaffungskosten    

Stand am 01.01.2004 13.926,8 876,5 14.803,3 

Zugänge 7.214,3 33,4 7.247,7 

Abgänge 5.324,1 8,3 5.332,4 

Umbuchungen –3,3 3,3 0,0 

Stand am 31.12.2004 15.813,7 904,9 16.718,6 

Abschreibungen    

Stand am 01.01.2004 194,2 73,2 267,4 

Zugänge 77,8 184,3 262,1 

Abgänge 5,0 3,3 8,3 

Umbuchungen –3,3 3,3 0,0 

Stand am 31.12.2004 263,7 257,5 521,2 

Nettobuchwert am 31.12.2004 15.550,0 647,4 16.197,4 

Nettobuchwert am 31.12.2003 13.732,6 803,3 14.535,9

Entwicklung 2004

Ausleihungen und 
andere Finanzanlagen
Millionen €

Ausleihungen

an verbundene

Unternehmen

 

Ausleihungen

an übrige

Beteiligungen

Sonstige

Ausleihungen

und andere

Finanzanlagen 

Ausleihungen

und andere

Finanzanlagen

 

Finanzanlagen

Gesamt

 

Anschaffungskosten      

Stand am 01.01.2004 413,7 102,2 24,8 540,7 15.344,0

Zugänge 19,4 – 7,8 27,2 7.274,9

Abgänge 94,6 1,8 8,7 105,1 5.437,5

Stand am 31.12.2004 338,5 100,4 23,9 462,8 17.181,4

Abschreibungen      

Stand am 01.01.2004 14,5 29,0 3,4 46,9 314,3

Zugänge 10,3 6,3 0,6 17,2 279,3

Abgänge 3,7 – 0,6 4,3 12,6

Zuschreibungen – – 0,1 0,1 0,1 

Stand am 31.12.2004 21,1 35,3 3,3 59,7 580,9

Nettobuchwert am 31.12.2004 317,4 65,1 20,6 403,1 16.600,5

Nettobuchwert am 31.12.2003 399,2 73,2 21,4 493,8 15.029,7
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„Unfertige Erzeugnisse“ sowie „fertige Erzeugnisse und 
Waren“ sind auf Grund der Produktionsgegebenheiten 
der chemischen Industrie zu einem Posten zusammen-
gefasst.
 Die Anschaffungs- oder Herstellungskosten der 
Rohstoffe, der unfertigen und fertigen Erzeugnisse und 
Waren werden nach der Lifo-Methode ermittelt. Die 
Hilfs- und Betriebsstoffe werden überwiegend nach 

der Durchschnittskostenmethode bewertet. Für die nach 
der Lifo-Methode bewerteten Vorräte ergibt sich ein 
Unterschiedsbetrag (Lifo-Reserve) für Rohstoffe von 
zirka 18 Millionen € (Vorjahr 9 Millionen €) und für 
Erzeugnisse und Waren von zirka 59 Millionen € (Vorjahr 
44 Millionen €) im Vergleich zu einer Bewertung zu 
Durchschnittskosten beziehungsweise niedrigeren 
Börsen- oder Marktwerten.

Millionen € 2004 2003

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 167,6 171,0

Unfertige und fertige Erzeugnisse, Waren 1.003,4 1.073,0

Unfertige Leistungen 295,7 142,5

Geleistete Anzahlungen 0,8 5,3

 1.467,5 1.391,8

(11) Vorräte

2004 2003

Millionen €  

davon Restlauf-

zeit über 1 Jahr  

davon Restlauf-

zeit über 1 Jahr

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.399,6 0,3 1.011,6 4,0

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2.706,6 – 3.527,1 –

 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 94,5 – 70,4 –

 Sonstige Vermögensgegenstände 156,0 24,7 192,8 3,1

 4.356,7 25,0 4.801,9 7,1

(12) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die antizipativen Posten, Steuer- und Zinsabgrenzungen 
betrugen im Jahr 2004 1,5 Millionen € und im Vorjahr 
0,7 Millionen €.
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Disagio entstand bei Aufnahme einer 5,75 %-Euro-
Bond-Anleihe 2000/2005 sowie einer 3,50 %-Euro-
Benchmark-Anleihe 2003/2010 und wird als Zins-
aufwand über die Laufzeit der Verbindlichkeit 

abgeschrieben. Übrige Rechnungsabgrenzungsposten 
enthalten Vorauszahlungen für den laufenden Geschäfts-
betrieb.

Millionen € 2004 2003

Disagio 7,4 10,3

Übrige 16,7 8,8

 24,1 19,1

(13) Rechnungsabgrenzungsposten

(14) Kapital und Rücklagen

Gezeichnetes Kapital

 

Ausstehende Aktien

(Stück)

Gezeichnetes Kapital

€

Kapitalrücklage

€ 

Ausstehende Aktien am 31.12.2004 541.240.410 1.385.575.449,60 2.928.923.557,45 

Zur Einziehung vorgesehene eigene Aktien –800.000 –2.048.000,00 0,00 

Bilanzausweis 540.440.410 1.383.527.449,60 2.928.923.557,45 

Von den im Jahr 2004 zurückgekauften 16.203.000 
Aktien wurden 15.403.000 Aktien bis zum 31.12.2004 
eingezogen und das Grundkapital der BASF Aktienge-
sellschaft entsprechend um den auf diese Aktien ent-

fallenden anteiligen Betrag von 39.431.680 € herabge-
setzt. Die übrigen 800.000 Aktien wurden ebenfalls zum 
Zweck der Einziehung erworben. Sie wurden daher offen 
vom gezeichneten Kapital abgesetzt.

Bedingtes Kapital Genehmigtes Kapital

Millionen € 2004 2003 2004 2003

Stand am 01.01. 425,3 429,2 500,0 500,0

Aufhebung von vormals genehmigtem Kapital durch die Hauptversammlung

am 29. April 2004   –500,0  

Zugang durch Hauptversammlungsbeschluss vom 29. April 2004

zur Ausgabe neuer Aktien gegen Geld- oder Sacheinlage   500,0  

Bedingtes Kapital für das BASF-Aktienoptionsprogramm BOP 1999/2000, 

Abgang wegen Ausübung und Verfall von Optionsrechten –1,3 –3,9   

Stand am 31.12.  424,0 425,3 500,0 500,0
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Aktienrückkauf/eigene Aktien 
Die Hauptversammlung ermächtigte am 29. April 2004 
den Vorstand, bis zum 28. Oktober 2005 bis zu 10 % der 
ausgegebenen Aktien zu erwerben. Der Erwerb erfolgt 
über die Börse oder im Wege eines an alle Aktionäre 
gerichteten öffentlichen Erwerbsangebots. Der Erwerbs-
preis je Aktie darf bei einem Erwerb über die Börse den 
höchsten am Erwerbstag festgestellten Kurs nicht über-
schreiten und darf höchstens 25 % darunterliegen. Bei 
einem öffentlichen Erwerbsangebot darf der angebotene 
und gezahlte Erwerbspreis je Aktie bis zu 25 % über 
dem höchsten Börsenkurs des dritten Börsentags vor 
der Veröffentlichung des Erwerbsangebots liegen. Mit 
dieser Ermächtigung endet die vorhergegangene Er-
mächtigung zum Erwerb eigener Aktien.
 Die Hauptversammlung am 29. April 2004 ermäch-
tigte den Vorstand, darüber hinaus eigene Aktien auch 
unter Einsatz von Put- und Call-Optionen zu erwerben. 
Der dabei von der Gesellschaft für Optionen gezahlte 
Erwerbspreis darf nicht über und der von der Gesell-
schaft vereinnahmte Veräußerungspreis für Optionen 
darf nicht unter dem nach anerkannten fi nanzmathema-
tischen Methoden ermittelten theoretischen Marktwert 
der jeweiligen Optionen liegen, bei dessen Ermittlung 
unter anderem der vereinbarte Ausübungspreis zu 
berücksichtigen ist.
 Der Vorstand ist ermächtigt, die erworbenen Aktien 
ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuzie-
hen. Eine Veräußerung eigener Aktien darf nur nach 
einem entsprechenden weiteren Hauptversammlungsbe-
schluss erfolgen, außer wenn die Aktien zur Bedienung 
von Bezugsrechten aus dem BASF-Aktienoptionspro-
gramm BOP 1999/2000 und BOP 2001/2005 oder mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats für den Erwerb von 
Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen 
an Unternehmen gegen Überlassung von Aktien verwen-
det werden. 
 Im Geschäftsjahr 2004 hat die BASF insgesamt 
16.203.000 Aktien oder 2,9 % des Grundkapitals auf 
Grund der jeweiligen Ermächtigungen zu einem Kurs 
von durchschnittlich 44,79 € je Aktie erworben. Von 
diesen Aktien wurden 15.403.000 Aktien bis zum 
31.12.2004 eingezogen. Am Bilanzstichtag standen ins-
gesamt 800.000 eigene Aktien im Eigentum der BASF 
Aktiengesellschaft. Diese Aktien wurden zum Zweck 

der Einziehung erworben. Sie wurden deshalb nicht 
aktiviert, sondern vom gezeichneten Kapital abgesetzt. 
Im Geschäftsjahr 2003 wurden insgesamt 13.673.000 
Aktien oder 2,4 % des Grundkapitals zu einem Kurs von 
durchschnittlich 36,55 € je Aktie erworben. Diese Aktien 
wurden 2003 und 2004 eingezogen.
 Neben dem Erwerb der Aktien über die Börse hat 
die BASF im Jahr 2004 insgesamt 2.300.000 Put-Optio-
nen zum Erwerb eigener Aktien zum Preis von durch-
schnittlich 1,80 € je Aktie ausgegeben. Sämtliche Put-
Optionen waren 2004 fällig und sind verfallen. Die 
erhaltenen Optionsprämien wurden in die Kapitalrück-
lage eingestellt.
 Insgesamt hat die BASF im Jahr 2004 für den 
Aktienrückkauf 725,8 Millionen € ausgegeben. Davon 
wurden 2,1 Millionen € offen am gezeichneten Kapital 
abgesetzt sowie 4,1 Millionen € der frei verfügbaren 
Kapitalrücklage und 719,6 Millionen € den Gewinnrück-
lagen entnommen.

Bedingtes Kapital 
Vom bedingten Kapital der BASF dienen 384,0 Millio-
nen € der Erfüllung von Bezugsrechten aus Optionsan-
leihen, zu deren Ausgabe der Vorstand durch Beschluss 
der Hauptversammlung vom 26. April 2001 bis zum 
1. April 2006 ermächtigt worden ist. Weitere 38,4 Millio-
nen € sind zur Erfüllung von Optionsrechten aus dem 
Aktienoptionsprogramm für Vorstandsmitglieder und 
Führungskräfte BOP 2001/2005 sowie 1,6 Millionen € 
aus dem Aktienoptionsprogramm 1999/2000 vorgese-
hen, und ein Spitzenbetrag von weniger als 0,1 Millio-
nen € dient der Erfüllung von Abfi ndungsansprüchen 
ehemaliger Wintershall-Aktionäre. Die Abfi ndungs-
ansprüche sind seit Mitte 2004 verjährt. 

Genehmigtes Kapital 
Die Hauptversammlung vom 29. April 2004 ermächtigte 
den Vorstand, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 
gezeichnete Kapital bis zum 1. Mai 2009 um bis zu 
500,0 Millionen € durch die Ausgabe neuer Aktien gegen 
Geld- oder Sacheinlage zu erhöhen. Der Vorstand ist 
ermächtigt, das gesetzliche Bezugsrecht in den im 
Ermächtigungsbeschluss genannten Fällen auszuschlie-
ßen. 
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(16) Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpfl ichtungen

Den Mitarbeitern der BASF Aktiengesellschaft wird eine 
Grundversorgung durch die rechtlich selbständige BASF 
Pensionskasse VVaG gewährt, die sich aus Mitglieds- 

und Firmenbeiträgen und ihren Vermögenserträgen 
fi nanziert. Darüber hinausgehende Zusagen von Betriebs-
renten werden durch Pensionsrückstellungen fi nanziert. 

Kapitalrücklage

Millionen € 2004

Stand am 01.01 2.889,5

Einstellung Optionsprämien für Put-Optionen auf eigene Aktien 4,1

Umgliederung von Gewinnrücklagen in Höhe des Nennbetrages der 2004 zurückgekauften

und eingezogenen eigenen Aktien 39,4

Verwendung für Aktienrückkauf –4,1

Stand am 31.12. 2.928,9

Millionen € 2004

Andere Gewinnrücklagen  

Stand am 01.01. 6.303,1

Verwendung für Aktienrückkauf   –719,6

Einstellung aus dem Jahresüberschuss 449,0 

Stand am 31.12. 6.032,5

  

Bilanzgewinn  

Gewinnvortrag 5,2

Jahresüberschuss 1.362,5

Einstellung in andere Gewinnrücklagen –449,0

Stand am 31.12. 918,7

(15) Gewinnrücklagen und Bilanzgewinn

Annahmen zur Bewertung des Anwartschaftsbarwertes
(gewichteter Durchschnitt)

 2004 2003

Rechnungszinsfuß 5,25 % 5,75 %

Lohn- und Gehaltstrend 2,50 % 2,50 %

Rententrend 1,50 % 1,50 %
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Annahmen zur Ermittlung des Aufwands für Altersversorgung
(gewichteter Durchschnitt)

 2004 2003

Rechnungszinsfuß 5,75 % 5,75 %

Lohn- und Gehaltstrend 2,50 % 2,50 %

Rententrend 1,50 % 1,50 %

2004 2003

Millionen €

davon voraus-

sichtliche Inan-

spruchnahme 

innerhalb eines 

Jahres

davon voraus-

sichtliche Inan-

spruchnahme 

innerhalb eines 

Jahres

Umweltschutzmaßnahmen und Beseitigung von Altlasten 147,8 14,3 150,5 9,2

Personalverpfl ichtungen 998,6 573,0 844,8 423,1

Verpfl ichtungen auf Grund von Verkaufsgeschäften 100,6 100,6 123,5 120,3

Integrations-, Stilllegungs- und Umstrukturierungsmaßnahmen 267,9 263,7 266,4 249,2

Prozess-, Schadenersatz-, Gewährleistungs- 

und ähnliche Verpfl ichtungen 295,7 8,1 342,7 20,7

Instandhaltung und Reparaturen 56,3 26,1 70,6 33,6

Ausstehende Rechnungen von Lieferanten 42,3 42,3 54,1 54,1

Übrige 236,9 185,7 130,0 84,7

 2.146,1 1.213,8 1.982,6 994,9

(17) Sonstige Rückstellungen 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Millionen € 2004 2003

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 839,4 799,3

Erhaltene Anzahlungen 40,2 59,8

Sonstige Verbindlichkeiten 5.393,2 3.142,8

 6.272,8 4.001,9

(18) Verbindlichkeiten
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Übrige Verbindlichkeiten

Millionen € 2004 2003

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 8,0 7,1

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 139,3 129,1

Sonstige Verbindlichkeiten 224,0 258,4

 davon aus Steuern 38,9 35,1

 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 47,8 49,4

 371,3 394,6

Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten 2004 2003

Millionen € Bis 1 Jahr Über 5 Jahre Bis 1 Jahr Über 5 Jahre

Anleihen und sonstige Kapitalmarktverbindlichkeiten 1.250,0 1.000,0 54,0 1.000,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – – 19,5 –

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 440,1 – 511,5 –

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 5.725,1 480,0 3.972,9 –

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 8,0  – 7,1 –

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 139,0 – 83,9 –

Sonstige Verbindlichkeiten 220,0 1,5 253,8 2,1

 7.782,2 1.481,5 4.902,7 1.002,1

Gesicherte Verbindlichkeiten

Millionen € 2004 2003

Sonstige Verbindlichkeiten 39,9 39,0

Als Sicherheiten wurden Wertpapiere verpfändet. Außer-
dem sind von BASF Aktiengesellschaft Erklärungen zu 
Gunsten der BASF Pensionskasse VVaG über die Ein-

haltung bestimmter Bilanzrelationen sowie über den Ver-
zicht auf Bestellung grundpfandrechtlicher Sicherheiten 
gegenüber Anleihegläubigern abgegeben worden. 
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(19) Haftungsverhältnisse und 
sonstige fi nanzielle Verpfl ichtungen

Der Ansatz der nachfolgend dargestellten Haftungs-
verhältnisse und sonstigen Verpfl ichtungen erfolgt zu 
Nominalwerten.

(20) Derivative Instrumente

Einsatz derivativer Instrumente 
Die BASF ist im Rahmen der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit Währungs-, Zins- und Preisrisiken ausgesetzt. 
In den Fällen, in denen BASF eine Absicherung gegen 
diese Risiken beabsichtigt, werden derivative Instrumen-
te eingesetzt, insbesondere Devisenterminkontrakte, 
Währungsoptionen, Zins- und Währungsswaps, kombi-
nierte Instrumente oder Warenderivate. Zusätzlich wer-
den derivative Instrumente auch als Ersatz für originäre 

Finanzinstrumente, zum Beispiel Aktien oder festver-
zinsliche Wertpapiere, genutzt. Derivate werden nur 
dann eingesetzt, wenn sie durch aus dem operativen 
Geschäft entstandene oder künftig mit hoher Realisie-
rungswahrscheinlichkeit entstehende Positionen, Geld-
anlagen und Finanzierungen oder geplante Transaktio-
nen unterlegt sind. Der mit Derivaten erzielbare Hebel-
effekt wird bewusst nicht genutzt. Die derivativen 
Finanzinstrumente werden bei BASF nicht zu Handels-
zwecken genutzt. 

Haftungsverhältnisse

Millionen € 2004 2003

Verbindlichkeiten aus der Begebung und Übertragung von Wechseln 5,4 4,2

 davon gegenüber verbundenen Unternehmen 0,2 0,3

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 622,8 383,7

 davon gegenüber verbundenen Unternehmen 208,7 370,9

Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen 853,7 1.001,8

 davon gegenüber verbundenen Unternehmen 774,4 433,7

 1.481,9 1.389,7

Sonstige fi nanzielle Verpfl ichtungen

Millionen € 2004 2003

 936,6 1.313,2

Von den sonstigen fi nanziellen Verpfl ichtungen bestehen 
143,5 Millionen € (48,3 Millionen € im Jahr 2003) gegen-
über verbundenen Unternehmen.

Langfristige Abnahmeverpfl ichtungen
BASF kauft Rohstoffe weltweit sowohl auf Basis lang-
fristiger Verträge als auch an Spotmärkten ein. Aus Ver-

trägen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr bestanden folgende feste Abnahmeverpfl ich-
tungen:

Millionen € 2004 2003

 5.475,4 5.346,0
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BASF unterliegt dem Kreditrisiko, soweit Derivate einen 
positiven Marktwert haben und die Vertragspartner ihre 
Leistungen nicht erfüllen können. Zur Beschränkung 
des Ausfallrisikos bei positiven Marktwerten der Deri-
vate werden Transaktionen nur im Rahmen festgelegter 
Limite mit Banken und Partnern sehr guter Bonität 
getätigt. 
 Um ein effi zientes Risikomanagement zu ermög-
lichen, werden die Marktrisiken bei der BASF Aktienge-
sellschaft wirtschaftlich zentralisiert, soweit nicht einzel-
ne Gruppengesellschaften zum Abschluss von Derivaten 
unter Einhaltung obiger Grundsätze ermächtigt wurden. 
Der Abschluss und die Abwicklung der Geschäfte erfolgt 
nach internen Richtlinien und unterliegt strengen Kon-
trollen unter Berücksichtigung der Funktionstrennung. 
 Die aus den Grundgeschäften resultierenden 
Wechselkurs- und Zinsänderungsrisiken sowie die zur 
Absicherung abgeschlossenen Derivategeschäfte wer-

den laufend überwacht. Gleiches gilt für die Marktent-
wicklung bei als Ersatz für originäre Finanzinstrumente 
abgeschlossenen derivativen Instrumenten. Hierzu wer-
den anhand von Marktnotierungen beziehungsweise 
EDV-gestützt über fi nanzmathematische Modelle die je-
weils gültigen Marktwerte sowohl der Grundgeschäfte 
als auch der Derivategeschäfte ermittelt und einander 
gegenübergestellt.

Management der Währungs- und Zinsrisiken
Devisenderivate bestehen zur Absicherung des Wech-
selkursrisikos insbesondere gegenüber dem US-Dollar, 
dem britischen Pfund, dem japanischen Yen, dem kana-
dischen Dollar und dem Singapur-Dollar.
 Devisentermingeschäfte und kombinierte Zins-/
Währungsderivate wurden zur Absicherung von Kredi-
ten, die an Gruppengesellschaften ausgereicht wurden, 
abgeschlossen. 

Marktwerte derivativer Finanzinstrumente

Millionen € 2004 2003

Devisentermingeschäfte 31,2 21,0

Währungsoptionen 76,4 1,8

Kombinierte Zins-/Währungsswaps 41,2 31,1

Zinsswaps –35,0 –

Warenderivate/übrige Derivate –5,6 –2,3

 108,2 51,6

Die Marktwerte entsprechen der Differenz zwischen Ein-
stands- und Rückkaufswert, der aus Marktnotierungen 
oder durch Einsatz fi nanzmathematischer Optionspreis-
modelle ermittelt wird beziehungsweise bei nicht bör-
sennotierten Kontrakten der Leistung bei vorzeitiger Auf-
lösung entspricht. Gegenläufi ge Wertentwicklungen aus 
den Grundgeschäften werden nicht berücksichtigt.
 Von dem Gesamtbetrag der Nominalwerte von 
6,4 Milliarden € entfallen 3,5 Milliarden € auf Devisen-
termingeschäfte und 1,9 Milliarden € auf Währungs-

optionen. Die Nominalwerte sind die unsaldierten 
Summen der Kauf- oder Verkaufsbeträge der jeweiligen 
Derivate.
 Warenderivate werden zur Absicherung von 
Rohstoffpreisen, zum Beispiel Naphthapreisen, einge-
setzt.
 Rückstellungen für drohende Verluste aus Wäh-
rungs-, Zins- oder Preisschwankungen betragen 
53,2 Millionen € für das Jahr 2004 (12,2 Millionen € 
für das Jahr 2003).



Jahresabschluss BASF Aktiengesellschaft

 BASF 2004 21

Organe der Gesellschaft

Vorstand
Dem Vorstand der BASF Aktiengesellschaft gehörten 
zum 31. Dezember 2004 acht Mitglieder an:

DR. JÜRGEN HAMBRECHT 
Vorsitzender des Vorstands
Aufgabenbereich: Recht, Steuern und Versicherung; 
 Strategische Planung und Controlling; Obere Führungs -
 kräfte und Führungskräfteentwicklung; Kommunikation 
 BASF-Gruppe; Investor Relations
Erstbestellung: 1997 (Vorsitzender seit 2003)
Ablauf des Mandats: 2007
Mitgliedschaften:
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Bilfi nger Berger AG (AR-Mitglied)

EGGERT VOSCHERAU
Stellvertretender Vorsitzender
Aufgabenbereich: Arbeitsdirektor; Human Resources; 
 Umwelt, Sicherheit und Energie; Standort Ludwigshafen; 
 Standort Antwerpen; Arbeitsmedizin und Gesundheits-
 schutz; Europa; BASF Schwarzheide GmbH
Erstbestellung: 1996
Ablauf des Mandats: 2006
Mitgliedschaften:
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 HDI Haftpfl ichtverband der Deutschen Industrie VVaG 
  (AR-Mitglied)
 Talanx AG (AR-Mitglied)
Konzernmandate i. S. v. § 100 Abs. 2 AktG:
 BASF Schwarzheide GmbH (AR-Vorsitzender)
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Basell N. V. (AR-Mitglied) 
 BASF Antwerpen N. V. (Mitglied des Verwaltungsrats)

DR. KURT BOCK
Aufgabenbereich: Finanzen; Global Procurement & Logistics; 
 Information Services; Konzernrevision; Südamerika
Erstbestellung: 2003
Ablauf des Mandats: 2007
Mitgliedschaften:
Konzernmandate i. S. v. § 100 Abs. 2 AktG:
 Wintershall AG (AR-Mitglied)
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Basell N. V. (AR-Mitglied) 
 The Germany Fund Inc. (Mitglied des Board of Directors)

DR. JOHN FELDMANN
Aufgabenbereich: Styrol-Kunststoffe; Performance Polymers; 
 Polyurethane; Öl und Gas; Polymerforschung
Erstbestellung: 2000
Ablauf des Mandats: 2009
Mitgliedschaften:
Konzernmandate i. S. v. § 100 Abs. 2 AktG:
 Wintershall AG (AR-Vorsitzender)
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Basell N. V. (AR-Vorsitzender) 

DR. ANDREAS KREIMEYER
Aufgabenbereich: Veredlungspolymere; Veredlungs-
 chemikalien; Asien
Erstbestellung: 2003
Ablauf des Mandats: 2007
Mitgliedschaften:
Konzernmandate i. S. v. § 100 Abs. 2 AktG:
 BASF Coatings AG (AR-Mitglied)

KLAUS PETER LÖBBE
Aufgabenbereich: Coatings; Nordamerika (NAFTA)
Erstbestellung: 2002 
Ablauf des Mandats: 2006
Mitgliedschaften:
Konzernmandate i. S. v. § 100 Abs. 2 AktG:
 BASF Coatings AG (AR-Vorsitzender)

DR. STEFAN MARCINOWSKI
Aufgabenbereich: Sprecher der Forschung; Anorganika; 
 Petrochemikalien; Zwischenprodukte; Forschung und 
 Technologie Chemikalien; Corporate Engineering; 
 Hochschulbeziehungen und Forschungsplanung;
 BASF Future Business GmbH
Erstbestellung: 1997
Ablauf des Mandats: 2007
Mitgliedschaften:
Konzernmandate i. S. v. § 100 Abs. 2 AktG:
 Wintershall AG (AR-Mitglied)

PETER OAKLEY
Aufgabenbereich: Pfl anzenschutz; Feinchemie; Forschung 
 Wirk- und Effektstoffe; BASF Plant Science GmbH
Erstbestellung: 1998
Ablauf des Mandats: 2008
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Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der BASF Aktiengesellschaft besteht 
aus zwanzig Mitgliedern, von denen die eine Hälfte als 
Vertreter der Aktionäre durch die Hauptversammlung 
und die andere Hälfte von den Arbeitnehmern gewählt 
wird. Mit Ausnahme von Hans Dieter Pötsch sind die 
Vertreter der Aktionäre in der Hauptversammlung am 
6. Mai 2003 gewählt worden. Hans Dieter Pötsch ist am 
2. März 2004 vom Amtsgericht Ludwigshafen für den am 
6. Februar 2004 verstorbenen Helmut Werner gerichtlich 
bestellt worden. Die Arbeitnehmervertreter wurden mit 
Ausnahme von Ralf Sikorski und Michael Vassiliadis 

am 25. Februar 2003 von den Arbeitnehmergremien 
gewählt. Ralf Sikorski wurde vom Amtsgericht Ludwigs-
hafen an Stelle von Gerhard Zibell, der mit Wirkung zum 
31. Juli 2003 sein Mandat niedergelegt hatte, mit Wir-
kung ab dem 7. August 2003 gerichtlich bestellt. Michael 
Vassiliadis ist am 1. August 2004 als von den Arbeitneh-
mern gewähltes Ersatzmitglied für Dr. Jürgen Walter, 
der sein Mandat zum 31. Juli 2004 niedergelegt hat, 
in den Aufsichtsrat eingetreten. Die laufende Amtszeit 
aller Aufsichtsratsmitglieder endet mit Ablauf der 
Hauptversammlung der BASF Aktiengesellschaft im 
Jahr 2008.

Mitglieder des Aufsichtsrats 
(Stand: 31. Dezember 2004)

PROFESSOR DR. JÜRGEN STRUBE, Mannheim
Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF Aktiengesellschaft
Ehemaliger Vorsitzender des Vorstands der BASF Aktien-
gesellschaft
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Allianz Lebensversicherungs-AG (AR-Mitglied)
 Bayerische Motoren Werke AG (AR-Mitglied)
 Bertelsmann AG (stellv. AR-Vorsitzender)
 Commerzbank AG (AR-Mitglied)
 Fuchs Petrolub AG (AR-Vorsitzender)
 Hapag-Lloyd AG (AR-Mitglied)
 Linde AG (AR-Mitglied)

ROBERT OSWALD, Altrip
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF 
Aktiengesellschaft
Vorsitzender des Betriebsrats des Werks Ludwigshafen 
der BASF Aktiengesellschaft und des Konzernbetriebsrats 
der BASF

RALF BASTIAN, Neuhofen 
Mitglied des Betriebsrats des Werks Ludwigshafen der 
BASF Aktiengesellschaft

WOLFGANG DANIEL, Limburgerhof
Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrats des Werks 
Ludwigshafen der BASF Aktiengesellschaft

PROFESSOR DR. FRANÇOIS N. DIEDERICH, Zürich
Professor an der Eidgenössischen Technischen Hochschule 
Zürich

MICHAEL DIEKMANN, München
Vorsitzender des Vorstands der Allianz AG
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Linde AG (stellv. AR-Vorsitzender)
 Lufthansa AG (AR-Mitglied)
Konzernmandate i.S.v. § 100 Abs. 2 AktG:
 Allianz Global Investors AG (AR-Vorsitzender)
 Allianz Lebensversicherungs-AG (AR-Vorsitzender)
 Allianz Versicherungs-AG (AR-Vorsitzender)
 Dresdner Bank AG (AR-Vorsitzender)
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Assurances Générales de France 
  (Mitglied des Verwaltungsrats)
 Riunione Adriatica di Sicurtà S. p. A. 
  (Mitglied des Verwaltungsrats)

DR. TESSEN VON HEYDEBRECK, Frankfurt/Main
Mitglied des Vorstands der Deutschen Bank AG
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 BVV Versicherungsverein des Bankgewerbes a. G. 
  (AR-Mitglied)
 Dürr AG (AR-Mitglied)
Konzernmandate i. S. v. § 100 Abs. 2 AktG:
 Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG 
  (AR-Mitglied)
 DWS Investment GmbH (AR-Mitglied)
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Deutsche Bank OOO (AR-Vorsitzender)
 Deutsche Bank Luxembourg S. A. 
  (Vorsitzender des Verwaltungsrats)
 Deutsche Bank Polska S. A. (AR-Vorsitzender)
 Deutsche Bank Rt. (AR-Vorsitzender)
 Deutsche Bank Trust Corp. (AR-Mitglied)
 DB Trust Company America (AR-Mitglied)
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ARTHUR L. KELLY, Chicago
Geschäftsführender Gesellschafter der KEL Enterprises L. P.
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Bayerische Motoren Werke AG (AR-Mitglied)
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Data Card Corporation (Mitglied des Board of Directors)
 Deere & Company (Mitglied des Board of Directors)
 Northern Trust Corporation 
  (Mitglied des Board of Directors)
 Snap-on Incorporated (Mitglied des Board of Directors)

ROLF KLEFFMANN, Wehrbleck
Vorsitzender des Betriebsrats der Erdölwerke Barnstorf der 
Wintershall AG

MAX DIETRICH KLEY, Heidelberg
Rechtsanwalt
Ehemaliger stellvertretender Vorsitzender des Vorstands der 
BASF Aktiengesellschaft
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Bayerische HypoVereinsbank AG (AR-Mitglied)
 HeidelbergCement AG (AR-Mitglied)
 Infi neon Technologies AG (AR-Vorsitzender)
 Schott AG (AR-Mitglied)
 SGL Carbon AG (AR-Vorsitzender)

PROFESSOR DR. RENATE KÖCHER, Allensbach
Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie Allensbach, 
Gesellschaft zum Studium der öffentlichen Meinung mbH
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Allianz AG (AR-Mitglied)
 MAN AG (AR-Mitglied)
 Seit 25. Januar 2005:
 Infi neon Technologies AG (AR-Mitglied)

EVA KRAUT, Ludwigshafen
Vorsitzende des Betriebsrats der BASF IT Services GmbH, 
Betrieb Ludwigshafen

ULRICH KÜPPERS, Ludwigshafen
Landesbezirksleiter der Industriegewerkschaft Bergbau, 
Chemie, Energie – Landesbezirk Rheinland-Pfalz/Saarland
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Klinikum der Stadt Ludwigshafen gGmbH 
  (stellv. AR-Vorsitzender)
 Saarenergie AG (stellv. AR-Vorsitzender)
 Technische Werke Ludwigshafen AG (TWL) 
  (stellv. AR-Vorsitzender)
 Verkehrsbetriebe Ludwigshafen GmbH (AR-Mitglied)
 Villeroy & Boch AG (AR-Mitglied)

KONRAD MANTEUFFEL, Bensheim
Mitglied des Betriebsrats des Werks Ludwigshafen der 
BASF Aktiengesellschaft
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 BASF Pensionskasse VVaG (stellv. AR-Vorsitzender)
 LUWOGE Wohnungsunternehmen der BASF GmbH 
  (AR-Mitglied)

DR. KARLHEINZ MESSMER, Weisenheim am Berg
Betriebsleiter im Werk Ludwigshafen der BASF Aktien-
gesellschaft

HANS DIETER PÖTSCH, Wolfsburg
Mitglied des Vorstands bei der Volkswagen AG
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Allianz Versicherungs AG (AR-Mitglied)
 Bizerba GmbH (AR-Mitglied)

DR. HERMANN SCHOLL, Stuttgart
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Robert Bosch GmbH 
und Geschäftsführender Gesellschafter der Robert Bosch 
Industrietreuhand KG
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Allianz AG (AR-Mitglied)
 Robert Bosch GmbH (AR-Vorsitzender)
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Robert Bosch Internationale Beteiligungen AG 
  (Mitglied des Verwaltungsrats)
 Robert Bosch Corporation 
  (Mitglied des Board of Directors)
 Sanofi -Aventis S. A. (Mitglied des Verwaltungsrats)
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RALF SIKORSKI, Ludwigshafen
Bezirksleiter der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, 
Energie – Bezirk Ludwigshafen
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Pirelli Deutschland AG (AR-Mitglied)

ROBERT STUDER, Zürich
Ehemaliger Vorsitzender des Aufsichtsrats der Union Bank 
of Switzerland
Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
 Espirito Santo Financial Group S. A. (Mitglied des 
  Verwaltungsrats)
 Renault S. A. (Mitglied des Verwaltungsrats)
 Schindler Holding AG (Mitglied des Verwaltungsrats)

MICHAEL VASSILIADIS, Hemmingen
Mitglied des geschäftsführenden Hauptvorstands der 
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie
Aufsichtsräte (ohne Konzernmandate):
 Henkel KGaA (AR-Mitglied)
 K+S AG (stellv. AR-Vorsitzender)
 K+S Kali GmbH (stellv. AR-Vorsitzender)
 mg Technologies AG (AR-Mitglied)

Vermögensschaden-Haftpfl ichtversicherung
Die Gesellschaft hat eine Vermögensschaden-Haftpfl icht-
versicherung abgeschlossen, in deren Deckung die Tätig-
keit der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
einbezogen ist (D&O-Versicherung). Diese Versicherung 
sieht einen angemessenen Selbstbehalt vor.

Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und des 
Aufsichtsrats
Kein Mitglied des Vorstands oder des Aufsichtsrats hält 
Aktien der BASF Aktiengesellschaft und darauf bezoge-
ne Optionen oder sonstige Derivate, die 1% des Grund-
kapitals oder mehr repräsentieren. Darüber hinaus 
beträgt auch der Gesamtbesitz aller Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitglieder weniger als 1% der von der 
Gesellschaft ausgegebenen Aktien.
 Seit dem 1. Juli 2002 sind alle Mitglieder von Vor-
stand und Aufsichtsrat sowie bestimmte Angehörige 
nach § 15 a Wertpapierhandelsgesetz verpfl ichtet, den 
Erwerb und die Veräußerung von BASF-Aktien und an-
derer darauf bezogener Rechte der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht und der Gesellschaft mit-
zuteilen, wenn die Wertschwelle von 25.000 € innerhalb 

von 30 Tagen überschritten wird. Seit dem Inkrafttreten 
des Anlegerschutzverbesserungsgesetzes am 30. Okto-
ber 2004 beträgt diese Wertgrenze 5.000 € pro Jahr. Im 
Jahr 2004 sind von Mitgliedern von Vorstand und Auf-
sichtsrat insgesamt sieben meldepfl ichtige Erwerbs- 
oder Veräußerungsgeschäfte mit Aktienstückzahlen 
zwischen fünfhundert und dreitausend BASF-Aktien mit-
geteilt worden. Der Preis pro Stück lag zwischen 42,50 € 
und 50 €. Alle im Jahr 2004 mitgeteilten Geschäfte 
werden im Internet unter www.basf.de/governance_d 
veröffentlicht.

Entsprechenserklärung
Die Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG zum 
Deutschen Corporate Governance Kodex wurde vom 
Vorstand und Aufsichtsrat der BASF Aktiengesellschaft 
abgegeben und ist den Aktionären im Internet unter 
www.basf.de/governance_d zugänglich.

Ludwigshafen am Rhein, den 22. Februar 2005 

Der Vorstand

Am 6. Februar 2004 ausgeschieden:

HELMUT WERNER, Stuttgart
(verstorben am 6. Februar 2004)

Am 31. Juli 2004 ausgeschieden:

DR. JÜRGEN WALTER, Neustadt am Rübenberge




